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Giidkcinipf um die Gingemeinduiigeii .
Aus dem Prenßischeii Landtag.

�- Berlin, den 10. Juli 1929.
Jiii Preußischen Landtag zeigte sich heute wieder dasoewohiite Bild bei der Beratung großer Uingemeindungsi

Vorlageih denn die Publikumstribünen waren schon be�.
Sitzungsbegiiin überaus stark mit komuiiinalpolitisclien Jn-terefsenten aus dem Ruhrgebiet besetzt, die der auf der
Tagesordnung stehenden dritten Lesung des rheinisch-west-fälischen Neugliederuiigs-Gesetzes beiwohnen wollen.

Zunächst erledigte der Landtag jedoch Petitionen uiidandere kleine Vorlagen und beschäftigte sich dann mit dei-dritten Lesuiig des
Polizeitosteii-Gefetzes.

_ Ohiie Debatte bestätigte das Hans mit großer Mehr«heit die Beschlüsse zweiter Lesung nnd stimmte der Vor-lage mit· großer Mehrheit in der dritten Lesung und iii der
Schlußabstimiiiuiig zu.

Hierauf folgte die dritte Lesung der
rhciiiischnviestfälifcheii Umgemeiiidniigs-Vorlsagc,

zu der wieder zahlreiche Aenderuii santräge vor-lageii.
»Noch kurzer allgemeiner Aus pra e wurden in der

Abstimmung iin tvesentlichen die Behlüsse der zweiter-
Lesnng ohne 2lussp3ache.. "i v ..  -·,2-»"-1851 r. "2"" « rfnimunistischer Antrag an-
geiiodhnmeiy wonach die Regierungsvorlage wieder hergestelltwur e.

stiegen die Nechtsparteieii tourde der Zusamineiischluß
von »Du-Murg niid Hamliorii gemäß Var. 23, ber bekannt-lich in Hambsoru zu Protestkundgiebiiiigeii niid Halsbniastflags
Ksxjfeftiihrt hatte, nach den Beschlüssen der arbeiten. Lesunga ig .

Bei den in zweiter Lesung hart umstritteneii Bestim-mun n des Par. 29, der die Neuregelung der Stadt-
genieiude Essen vorsieht. wurde ein Rentrumsantraa an-
genommen, wonach die Stadtgeineinde Steeie naih Eisen.
eingegliedert wird, ohne die vorher beabsichtigten»G«:enz-
Berichtigungen gegenüber Wattenscheid vorzunehmen.

» Jm übrigen wurden die Beschlüsse zweiter Lesungmit 204 S mmen der Regierungsparteien gegen 175 Stim-
inen bestätigt» 

d! der Znsammenschliiß von Barnieii und Ell-ei·-
feld wurde gegen die Streichnngsaiiträge der Rechtsparteicsiinit 188 Stimmen gegen 167 Stimmen bei einer Stimm-
cnthaltnng bestätigt. ·

Die Eiiigliederuiiz Leniieps in Remfcheid wurde mit174 Stimmen der Regierungsparteien und Koinmunisten ge«en 170 Stimmen der Rechtsparteieii und eines Teils des
Zentrums nach der Fassung der Vorlage bestätigt.
· unverändert genehmigt wurden die Bestimmungen über

die Stadtgemeinde Reckliiighausem desgleichen diejenigenicber die Stadtgemeiiideii Bochuni, Witten, Hagen, Jserlohck
Oberliauseiy Niülheiip Düsseldorf. Bestätigt wurdeii auchvie» Bestimmungen sur den Siedluiigsverbaiid Ruhrkohleii-bezirk und die Schlußvorfchriftem
· Vor »der Schlufzabstimmuiig gab Dr. v. Kries  Dn.tl.!eine Erklärung ab, in der es heißt, daß die Bedenken seiner

Freiiiide gegen die Unigenieiiidungsvorlage sich durch »die
�Berufungen. im Ausschußmiid im Plenum noch wesentlich
verstärkt hatten. Das Gesetz verfolge eiiie einseitige Groß-
stadtpvlitilc durch die der Auflösung Preußens die Wegegeebnet würden, Die Vorschriften über die Kompetenz-Kont-
�betrug, der Kreise bedeuteten die Aufhebung wahrer Selbst-
verioaltiiiigiind fanden den schärsiten Widerspruch seinerFreunde, die ansalleindieseii Gründen heraus die Uni-
geineinduiikxsvorlage einstimmig ablehnten. SeinLFraktloiisei im« nbrigen der Ansicht, daß das Gesetz. eineii verfas-
sungsänderiideii Charakter trage und daher mit Zweidrittebinehrheit angenommen werden üsfe.

Trog. v. Ehiiern 1:». Bin! erklärte, auch seineFrcxnx iniißteii das; Gesetz ablehiienxda es iiicht deni Wohle
desVoltesz diene. Die Selbstverwaltung werde aufs schwerstebcecii:riia"!tigt. Formel! stehe man aiii Eiide de: Verhand-
lungen, ohne jedoch das Bewußtsein zu haben, daß in
sachliche: Hinsicht eine gerechte Lö«ung gesunden wurde.!·!lb»-;· Dr. Rhode  Wirtschp.s betonte, daß auch seine�Statuen bem Gesetz nicht zustimmen könne. Er bean-
trage namentliche Sihlußabstimmung, uni festzustellen, obein.- oersassiiiigsänderiide Mehrheit vorhanden sei. DerStaats� erichtshof werden dann zu entid den haben, ob das
unten�! aufrecht erhalten werden solle oder nicht.

Abg. Fzaas  Soz.! trat der Ansicht entGesetz mit Zweidrittelmehrheit verabschiedet werden müsse.Abg. Bauni hoff  Ztr.! erklärte, seine Fraktion habe ichtrotz schwerer Bedenken entschlossen, dem Gesetz zuzu timmeir.
tslbg �Bob!  Dt. Fu! lehnte das Gesetz ab, das en«Be-stiiiimiiiigeii der Reichsversassuiig über den Schutz der Selbst·
verwciltiiiig zuwiderlause. Abg. Dr. L eidig  D. Vp.! nahm
{euren Frciktioiisskollcgeii v·.··Eynck-rn gegen Angxiffe des·Abg.
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Sonnabend, den i5. Juli.

Oaas  Soz.i in Schutz. Abg. Sobottka  Komm.! lehnte
die Vorlage ab. _ »- Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. »Haas� svoz;!wurde das Gesetz iii iiamentlicher Schlsnßabstiuimniig mit
210 Stimmen der Regcernngsparteien gegen 169 Stimmender übrigen Parteien angenommen, nachdem ein deutsch-uationaler Antrag, die Schlußabstinimnng erst morgen vor-
zunehmen, abgelehnt worden war.

Präsident Bartels dankte den Mitgliedern des Sie:
nieindeausschusses für die· an dieser Vorla e geleistete· ichivie«rige Arbeit. Jnnenminister Grzestns i schloß scch deniDanke �bes Präsidenten namens der Staatsregierung« an.ne Aussprache stimmte das Haus dann auch deniEiniührunasaeseti in dritter Lesuna zu. das in der Schluß-
adstiiiimnnzä mit den Stimmen der Regterungsparteten An-
nahmesssan . » «;Noch Annahme mehrerer Antrage des Beamteiiausschiissses vertagte sich das Haus auf Donnerstag 10 Uhr.

cdeutsches Reich.
� Berlin, den 11. Juli 1929.

_ ° Kommniiistische Befchtvcrde über Eingriffe in das
Privateigentum. Diejommunistischie Fraktion hat im

, d  e er iin Zusam-
men ng mit dem Verbot des Roten Frontkämpfers
bundes angeordneten Beschlagnahme des Vermögens
dieser Organisation Uebergriffe in das PrivateigentumDritter vorge ommen seien. Jn einer Reihe von Fällen
seien die Haussuchungen zur Wegnahme von Material
anderer Organisationen mißbraucht worden, die den
Verdacht einer politischen Auskundscliiaftung hervor-
gerufen hätten. Es wird eine Reih dlcher Beispiele
angeführt und erklärt, daßdie Beschwerden an die
vorgesetzt-en Behörden vielfach gar nicht beantwortet
seien. « « »« -3

° Berlin. Wie verlautet, wird dem Reichsrat eine
Novelle zur Angestelltenversicherung zugehen, wegen Wie-deraufnahme von Rentenansprücheii solcher Versicherten, dieinfolge der gewaltsamen Abtrennung deutscher Gebietsteile
Fihtiskteir früheren  äsicheriingsansprüche zwangsläufig ver-g g« an EH in .

f� ßgrlig. Der Gesundheitszustand des Reichskanzler-ihat sich jetzt soweit gebessert, daß man damit rechnen kann,daß Reichskanzler Müller die Führung der deutschen Dele-
gation für die politische Konserenz übernehmen wird, zu-mal auch alle anderen Mächte durch die Regierungschefs
vertreten sein werden.

Reichøgeiiilit gegen Reichstag.
D-as Sperrgesetk ungültig.

Das beim Reichsgericht gebildete Schiedsgerichk
für den Streit zwischen der preußischen Regierung
und-dein Landgrafen von Hessen über seine Renten-
Ansprüche hat das vom Reichstag vor kurzem« beschlos-
[eng Gberrgeieb. das Prozesse iiber standest-Meliss-
suiiipruaie dis zum 51. ujeärz 1·930 verhindern· will,
für pungliltig erklärt, weil es nicht mit verfassun s-
ändernder Mehrheit angenommen worden ist» Oft-ziös wird hierzu mitgeteilt: ·

Der Reichspräsident ist·nach der Verfassung ver-·
pflichten die Verfafsungsmäßigleit jedes zustandegekoniis
menen Gesetzes vor der Verkündung zu prüfen. Da im
Reichstag vielfach Zweifel über die Verfassungs-mäßig-
keit des Sperrgefetzes geäußert wurden, hat der R ehe:
präsident beim Reichskanzler die Einholung des Gut-
achtents eines un·betetligten angesehenen Juristen an-gereg .

Es wurde daraufhin Oberreichsaiiivalt a_. D. Eber-
meher gefragt, der in seinem Gutaihten die Verfas-
fimgsmäßigkeit des Sperrgesetzes weihte, inde �er zu
deisi Schluß kam, das Sperrgesetz sei nicht verfa angs-
äiidcrnd. Auf Grund dieses Gutachtens hat der Reichs·
Präsident das Gesetz unterzeiihnen

Dei Kampf gegen den hornig-Inn.
Bildung eines Arbeitsausschufses für das Volks·

begehren.
Der ,,Reichsausschuß für das deutxche Port-species!-reii« hat mit einer am Dienstag aben iikBerlin im

ehemaligen Hervenhause abgehaltenen »Arbeitsksitzuiigseine Tätigkeit aufgenommen. Jm·Pk1ttelp11Ux. h?!
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�HausdameEos-nat, Baring mid edni
stammt-Oel auf! und.

..---- .--«---«·.«

Egkeisliandliiiigeii standen Reden des Führers des Stahl-
helnis, Seldte, des Partieioorsitzenden der Deutschznatiik
iialen Volkspartei, Dr. Hugenberg, und des« Führers
des Reich-slandsbundes, Minister a. D. Schi-ele.
Ergebnis der Aussprache war eine Zusammenfassung
der Kräfte zueineni Block der nationalen Opposition,
der das voni Stahlhelm angestrebte Volksbegehren zur
Aenderung der Verfassung als die entscheidende bei}:
tische Frage anerkennt und sich den Kampf gegen die
Gesetzwerduiig des Youngplaiieszur vordringlichcn
politischen Aufgabe macht. Einstiinmig angenommen
wurden folgende 

Entschließungen:
�1. Dei: Reichsausfchuß für das deutsch-e Volk-·«-

begehren übernimmt das vom Stahlhelm angeregte
Vcrfassiingis-Volksbegehreii als seine Aufgabe und
wird seine Durchführung weitertreibem »·

« 2. Der Reicfjssaiisschiiß für das deutsche Volks-
begehren stellt den Kampf gegen den auf dem �er:
preßten Kriegsschuldbiekenntniis aufgebauten PariserTributplan in dies vorderste Linie seiner «P1ufgab-en.

sen, daß dieRatschläge der Pariser Sacnverstäudtigen
zum« Gesetz für das deutsche Volk erhoben »wer-den.
Er ruft alle Deutschen zum Widerstand gegen den.
Pariser Trisbntplaii , auf. »

« In den Arbeitsausscliuß wurden einstimmig ge-
wählt: Minister a. D. chi eIe � di·e Stahlhelmfithrer
Franz S eld t e und D üsterber g , ferner General der
Jnfanterie Otto b. B elow, Generalmajor vo n d er.
Goltz , Geheimrat Dr, Hugenberg �ferner b. �bina-
terfeldt, Adolf Hitler, Franz Hepp, FriedriclD ö b r i eh , Freiherr b. G e b s a t te l, Arbeiterssekretcix
Landtagsabgeordneter R üff er, ustizrat Cla ß,
Reichstagsabgeordnetie Frau Anna rsete L·e h m-a nn ,-Drk Friedrich Th l! s s e n., Freiherr b. L ii n i n g! IUWIS
ein noch zu bestimtnender Vertreter der nationalen
Studentenschaft. .�/ � »

pnilat Kaae zum Konten-at.
D VEisn Schreiben an Dr. Bursch. ··«« Dritte« e der »Deutschen Zentrumspartei

Yeichstagäabgeordneter ·Pralat Kaas, hat aus Anlaßei exa schiednng des Konkordats durch den Preußix
schen Landtag an die Lsandtagsfraktion des Zentrums
z;  des Vizepräsidenten des Landtags, Dr. Po rs d�!;ein Schreihån «gerli?tet, in dem es u. a. heißt: «
· »So merz i Yes für �uns als Christen und Katho-

IFFEIZ Ist« daß es nicht möglich war, unserer grund-sH Jtchesr Auffassung entskxecheuiy auch die religiöse·It chulf &#39;

füx den Gesamtvertrag nicht zustande gekommen
Ehre F, so �haben wir doch allen Grund, in deni vor-
»gen»en onkordat einen erfreulichen Fokxschkjkkgegenüber den bisherigen Rechtsverhaltnissen zwischen

Stciadt und Kirche und eine bedeutende Annäherungan ie von der K« e b ·· ·zu erblicken. · M! z« eanfpmche"de FMVM
Jch bedaure außerordentlich, ver i d t &#39; «den Freunden in der preußischen Landpaglsfeickiktizåtn

Dank FUXszUsPVCchCn und wäre Ihnen,
tö zuätkzesongercm Brut! ver., · en, ei nä ter  BesI _ - - .est-itzt; zistasrxkkssss �wie   i«-

Anslands-Kundfchan. «
Der ungarifclisrumänische Vptantenstreit

+ Jm Bukarester Außenamt wird erklärt, daß
auf den letzten ungarifihen Vorschlag hin, der ge-
legentlich der Optantenverhandlungen in Wien gemacht
wurde, demzufolge getoifse Punkte des Konflikte-s dem
Geiieralsekretjciriat des Völkeobundes vorgelegt werden
allen, die rumänische Regierung eine Note �an die
Biidapester Regierung richten werde- in der die rnmäs

C· I� b it allen efetzlicheii Mitteln i« redete,«� ««



worden. r den Jnhalt Note liegen bereits
t Jnformationen aus Paris vor. Hiernia soll Frank-
reich insofern na eg-eben haben, als es ie von Eng-

Ffikfchzes ilgegieåiifig hole· Zuridischenqdsåjinge Dcagflegt, DieI ·ie ie nua me es ungar or �es n:möglich erfcheinen lassen. f a« u
I! II

H� Athen. Ministerpräsident Venizelos erklärt: in deräriechischen Kammer, daß die Regierun bei der nächstenamntersitzuiig eine Vorlage einreichen toll, die den griechi-schen Frauen das Stimmrecht &#39;bt.
+ w o . «« _ afhington erwartet man, daß

Botschafter �Domes als nichtamtilicher Beobachter an der po-
litische»Tributkonferenz teilnehmen wird, falls» diese inLondon ztisainmentrith »

Der Zollkamitf in Amerika.
38 Länder protestieren gegen Die sollvorlage.
«» Einer Meldung aus Washington zufolge» haben

knsgesamt 38 Länder gegen die neue Zollvorlage förm-
lichen Einspruch erhoben, darunter England, Frank-
reich, Belgiem Italien, Oesterreich, Spanien, Schtoeiz,
»Danemark, Norwegem Schweden, die Niederlande und
alle Staaten Südamerikas Das Staatsdepartement
hat fämtliche 38 Protefte dem Finanzausschuß des
Senates übermittelt.

Bislang war von seiten des Staatsdepartemsentst
Dem Senator gerufen gegenüber erklärt worden, es
lagen· ungefähr· eitHDutzend Protefte vor. Herrisongab sich aber mit dieser Erklärung nicht zufrieden, wor-
auf das Staatsdepartenient gezwungen war, alle 38
Einfpruchserklarutigeti herauszugeben. Den Senats-
opposition find die Einsprüche willkommenes neues
Material im Kampfe» gegen _Di-e Zollvorlage Senator
Herrison erklärt, daß Washington heute m der Welt
DE« Ruf genieße, einen imperialistisihen Krieg ent-
fesselt zu haben. _ Die ganze Welt sei über Amerika
verargert. Amerika werde» bald vereinzelt dastehenund sein Außenhandel zerstort werden.
· tkebritgeiis ist in den veröffeutlichten Listen über

die Eiusprnchserklärtingcii ausdrücklich vernrerkt, daß
Deutschland nicht zu den 38 genannten Ländern gehört.
« Die Einsprüche der auswärtigen Mächte gegen

die Zollvorlage zeigen« vielfach, Wiedetvctgeltungsmaßis
nahmen« an. Senator Herrison, der über die Ein-.
spruchsnoten gegen die geplanten Zölle sprach, erklärte,
das: �nunmehr Der heftigfte Streit über Die neuen! Zeit«
maßnahmen lwgttltle. Die Vorlage ist inzwischen dem
Finaiizausschuß des Senats zugegangen.

Frankreichs Antwort überreicht.
Ein nentraler Konferenzort gefordert.

Die französische Antwortnote auf das englisch-e
Remorandum ist Niitttvoch früh in London überreicht

land geforderte leichzeitigkeit _ der politischen und
finanziellen Ver andlungen annimmt. Die unterni-
lang in Kommis ionen will Frankreich jedoch nach wie
vor bestehen lassen.

inkreiih fordert immer noch, da dir stornieren;
nicht n London, sondern an einem neu alen Ort statt·
findet« . Ferner vertrinket, daß England dein franzö-
Wehen Standpunkt in der Saarfvaae aufnimmt, daß alsodies· Frage nicht in das �� �f «· «« « dier
Rentnern AND«
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Erklärung des Reiclislanllliuudei
Treue Gefolgschaft in der Vauernfronh

Berlin, 10. Juli. 9er Vorstand Des Reichslandbundes
nimmt zur Neichsbauernfcont zuftimmend Stellung in einer
�lluslaffung, in Der es n. a. heißt:

Die Zusammenfassung Des ganzen auf bürgerlichem Boden
stehenden organisierten Landoollieg zu einer einheitlichen Kampf:
kont außerhalb Des �Barlaments, Das heißt zuc Neichsbaueckk
tout hat sich zur Zeit als die einzige Möglichkeit für Das
Landvolli erwiesen, fich auf politisch okganisatokifchem Wege
zur Geltung zu bringen. 9er Ablauf Der ersten Kampfpeitode
der Neichsbauernfkout hat gezeigt, daß nur auf diesem Weg
der politische 9ruck Des organisierten Landoollies im Parlament
zu einem gewissen Maximum gebracht werden konnte. Die
Tatsache, daß nur ein Teil Des landwirtschaftlicher-i Gemein-
fchaftgprogramms diesmal Durchgefegt, ein wesentlicher Teil
aber abgelehnt wurde, beweist nichts gegen die Richtigkeit
Der eingeschlagetien Methode, sondern verlangt gerade zur Er-
kiimpfung Der abgelehnten Teile ihre energische Fortführung.

Weder die in Den einzelnen Parteien zekfplittekteti land-
wiktfchaftlichen Vertreter noch die etwa in einer einzigen be-
tufsständtfchen Gruppe zufammengefchlossenen landwirtschaft-
lieben Abgeordneten hätten unter den gegenwärtigen politischen
Verhältnissen ohne Den gefchlossenen Druck Des Berufsstände-Z
in Der Reichsbauertifkont Die Ergebnisse erzielen können, Die
von Der Reichgbauervfcont tioß Gegenwirliungen aller Akt
erzielt worden find. Der Reichslandbund stellt sich mit allen
Gliedern aufs neue bewußt in Die Reichsbauekiiftont hinein
und wird alle Maßnahmen innerhalb und außerhalb des
Paklaments fördern, die dazu dienen, die Reichdbauektifiont
immer ftäkltek zu aktivieren. 9er Retchslandbuiid weiß, daß
dadurch auch dem Einheitgstkeben Des Deutfchen Landvollks
nachdrüclilich gedient wird.

Den Führern Des Neichslatidbutides in Der Neichsbauettv
front wird für die künftigen schweren Kämpfe zur Lebens-
fichecung Der Deutfcben Landwirtschaft treue Gefolgschaft gelobt.

Das Bootsuuglüct auf der Ostsee.
Das verunglückte Segelboot, das Donnerstag vormittag

von einem Flugzeug in der Höhe von Depp gefichtet
wurde, ist, wie fegt nach einer Blättermeldung aus
Swiiiemünde eiuwandfrei feststeht, daß dem Gaftwirt
Schlechter aus Koferow gehörige Boot, dessen Jufaffen
vermißt werden. Es besteht demnach kein Zweifel mehr,
daß alle fünf Badegäste, die sich auf dem Boot befanden,
den Tod in der Ostsee gefunden haben.

Der Verlust des Unterseeboots H. 47.
London, 11. Juli. Die Admiralität hat nunmehr

Die Hoffnung auf Rettung des gesuukenen Untetseeboots H. 47
aufgegeben. Heute abend liefen der Kreuzer Redner! und
ein Geschwader Torpedobootszerftörer an die Unglücksftelle
aus, um die letzten Ehren zu erweisen.

Die Wasserleitnng im Eulengebirge fertiggeftellt
Jti feierlicher Weise erfolgte die Jubetriebuahme Der

großen Wassetleitung die im Eulengeblrge gebaut worden
ift und von den Höhen von Silbetberg aus Das Land nach
Franltenftein einerseits und nach dem Neuroder Industrie-

gebiet anbererleiis mit Wasser verforgt. Jm Beifeiii Der
behördlichen Vertreter erfolgte in Köpprich die Füllung bes
Neukodet Teiles Der Leitung, nachdem die Hochbehälter im
Gebirge fchon fett einigen Tagen gefüllt waren. Ebenfo tft
der Hochbehälter in Gilberberg, der die Speifung von Gebieten
Des Ftanltenfteiner Kreises bewirkt, bereits gefüllt. 9as
gesamte Gebiet konnte noch nicht oetforgt werden, da fiih
dlize Arbeiten zur Anlage der Leitungen stellenweise stark  ver-
z· gerten. .

Sokrates.
Naiv-lau, den 12. Juli 1929.

= Fußballfpvrt Kommenden Sonntag veranstaltet der
Gan Namslau im Südostdeutfchen Fußballverband einen Jugend-
waudertag nach Windifch Marchwitz �- Am gleichen» Sonntag
steigt dortfelbft ein Fußball-Freiindschaftsspiel der Ltga des
S. C. Preußen gegen die Liga von Sportfreunde Preußen�-
Koiiftadt Eiii erbittertes Ringen zwifchen den beiden fchärfften
Nivalem die f. Zt. um die Gaumeisterfchaft scharf kämpftem steht
bevor und wird den Fußballinteressenten ein hochinteressautes
Spiel gezeigt werden, das niemand versäumen möge. Hoffentlich
blüht dem deutschen Fußballfport recht schönes Wetter, damit
der Besuch in Wo. Marchwitz ein guter ist.

= S. C. Preußen. Auf die heut Abend 8 Uhr im
Schwuutekscheu Lokal ftattfindende Mitgliederversammlung wird
hierdurch nochmals hingewiesen. Der wichtigen Tagesordnung
wegen ist das Erscheinen Aller notwendig. -

= Deutsche Turnerschaft M. T. V. Hohn« Name-
lau. Der Vorstand weist nochmals auf die heute Abend 1/2 9 Uhr
ftattfindende Mitgliederverfammluiig hin und erwartet vollzähliges
Erscheinen.
« = Rechtzeitig zur Krankenkasse anmelden! Die
bevorstehende Erutezeit läßt es geraten fein, daran zu erinnern,
daß sämtliche gegen Entgelt beschäftigten Personen aus:
nahmslos lkranlienveifichecutiggpsllchtig find. Wer ver-
fichetunggpfltchtige Personen, z. B. auch Einteatbeiter und
sonstige vorübergehend Vefchäftigtg nicht oder oetfpätet an-
melDet, Lohn, Sachbezüge oder Tag Des  Eintritts falfeh an-
gibt, macht sich ftrafbar. Die Meldefrift beträgt 3 Tage nach
Beginn und Ende der Beschäftigung.

= Abmeldung von Kraftfahrzeugem Nach § 6 Abs. 7
Der Verordnung über Kiaftfahtzeugoekttehr vom 16. März
1928 können Ktaftfahrzeuge vorübergehend abgemeldet werden.
Die erneute Zulafsuiig innerhalb 8 Monaten erfolgt dann
ohne Veibiitigung eines Öadyoerftiinbigengutamtens. Werden
Fahrzeuge nur abgemelbet, ohne daß zum Ausdruck gebracht
wird, daß die Abmeldung nur eine vorübergehende ist. fo muß
bei Neuzulafsung ein Sachveiftändigeugutachten beigebiacht
werden. Zur Vermeidung von Härten, Dieben Fahrzeug-
halterii erwachsen können, wird aus die Möglichkeit einer
vorübergehenden Abmeldung hiermit aufmecltsam gemacht.

= Wie foll man Gurken essen? Viele Menschen
wagen sich nur ungern an Gutliensalay da sie angeblich
Magenbeschwerden davon bekommen. So wird die schöne
Gurke in Mißliredit gebracht, ohne im geringsten eine Schuld
zu haben. Wer von Gutlietifalat Magevbefchwetden be-
kommt, kann sicher fein, daß er entweder überhaupt wagen-
krank ist oder daß � fast immer trifft beibes zu �� der
Salat ganz falsch zubereitet war. Das einzig brauchbare an
Der Gutlte ift der Saft, alles übrige ift amecklos, unverban-

Das Geheimnis des Raubtiethaniea
Roman von Ltsa Passow 

kNachdruck uerboten.!
Probe, der sich an Riehls Schüchtertiheit weidete, sagte:

»Bitte, fragen Sie meinen Freund, er . . ."
»Nein, nein, bitte, bestimmen Stiel« fiel Riehl ihm ins
�Dilio, gehen Sie ein paar Schritte« gebot Brade

»So. Halt! Bleiben Sie fo!" ·
Man hörte dieKohle über das Papier streicheinRiehl

stand etwa zehn Minuten hilflos bot; seiner« Staffeln. »·Jch
leiste heute nichts,� ließ er sich klaglich vernehmen und
zerriß Das Blatt. Ein Buch aus einem Regal nehmend,
setzte er sich abseits.

Atti« sehr Elizrnuten wurde die Stellung gewechselt.
Dir unt� wieder blickte Riehl auf; aber auch, wenn er es
nich! tat, fah er die üppige unD zitgleich biegsame Gestalt
Des Modells über Die Druckseiten gaukeln. Als Bessy iii
der Pause mit übergeschlagenen Beinen auf dem Rand
des Podiums saß, Erdnüffc lnabbernb, rauchend und ihn
ungeniert ansehend, stand er unvermittelt auf und verab-
schiedete sich. »Kaum war das Klappen der Korridortut verklungen,
als Beffv vom Podium sprang und Brade aufgeregt nahe
trat: »Sie müssen mir helfen, Brade, ich bin sonst futschtt

»Nun, nun, nicht so hastig! Was krieg� ich denn da-
für, schöne Besitz, was hat man denn verbrochen?�

»O Hiniinel,« stieß Besfy�hervor, »um es kurz zu
sagen: ich habe gestohlen, und ehe ich mich einstecken lasse,
springe ich ins Wasser!«

»So, so,« entgegnete Bude, »und ich foll den Hehle:
fpielen?�

»Aber nein, lieber Herr Probe, nur helfen, daß ich
fortkaiin, i will�s Jhnen nie vergessen! «« will fliehen
und habe n ans, Sie wissen ja, wie allein ich stehe! Meinen
Wirtsleuten binde ich auf, ich gehe zu meinen Verwandten
nach Berlin«

Brade ließ sich auf den Diwan fallen.
»Du bist verrückt« sagte er.
Bessy schmiegte sich an ihn, Tränen liefen über ihre

angen.
»Ja; bitte Sie, Bravo, lieber, uter Herr Btadet Es

ist Schmuck, kostbarer Schmuck! L? · ab ihn aufs Leihamtgetragen, der Mann hat meine dre e, heute noch werden
se mich fassen!«

16!
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Brade küßte ihren Mund, sie beruhigte sich etwas.
Plötzlich hob er sie hoch und stellte sie auf die Erde.

»Zuhörent« befahl er. »Ja! kann dir helfen. Du
mußt versprechen, brav zu sein und ni t auszureißem ver-
steht du? Mein Onkel sucht ein immermädchem er
wohnt se einsam, aber du mußt Durchhalten, fonft _�blamierft du mich. Niemand darf dich bei ihm vermuten.
Du heißt ei ach nicht mehr Beffy Jonatham onderti Stellt;
Johu. Mein Onkel kümmert sich übrigens nicht um die
Familienverhältnisse seiner Angestellten. Du wirft die
Haare nicht brennen, sondern schlicht tragen, verstanden?
Du wirst dich auch nicht anpinseln! Als Gegendieust
verlange ich, daß du mir gegenüber absolut ehrlich bist.
Vielleicht brauch� ich Di einmal.�
I Ttlzesfy war selig. Sie versprach alles, was Brade ver-ang e. ·

»So, nun marfch in die Küche! Kockf eine Kleinigkeit.
Wir essen und fahren dann zu Herrn Lee. Also, erstes,
zweites und drittes Gebot: Bescheidenheit und SoliditätstIl-

So kam Besitz, von nun an Neun, zu Bruuo Lee.
Schlicht frisiert, aber mit einem Kleid, das die Beine bis
zu: Kniekehle freiließ. So ging sie, von Lee kaum gesehen
und nicht beachtet, leise und aufreizend durch das Schloß,
unglücklich, daß nur ältere Leute um sie waren. So er-
forfchte fie das Haus von oben bis unten, so fchlich sie,
trotz Verbotes, in das Raubtierhaus und entdeckte dort
der« einzigen jungen Menschen, den Mulatten Tom, der
ihre Neugier Effekte. Alle paar Tage wußte sie sich seinenbegehrlichen licken auszusetzem verstand es aber, stets
rechtzeitig zu entwifchen.

Sie vergewifserte sich, daß Lee nicht bei den Tieren
war und daß die Welker beschäftigt genug war, um« sich
nicht um sie zu kümmern. Jm Raubtierhaus schwang sie
sich auf eine Kiste mit Torf und sog wollüftig den Geruch
der Tiere ein. Tom lftand in demütiger Haltung vor ihr:

»Miß Stellt!, ich itte Sie, ich muß mit dem Torf die
Käfige reinigen.�

� o hebe mich herunter,� fagte fie, »als Belohnung
dafür, daß du mich nicht verliebt.�

Tom zögerte, gab sich einen Ruck und nahm fie in Die
Arme. Er zitterte am ganzen Körper setzte sie nieder, als
ob sie ihn verbrenne, und lachte vor Berlegenheit Seine
weißen Zähne und Das Weiße seiner Augen standen grell
in Dem dunklen Gesicht, dem man Röte oder Bläffe nicht
ansah. Bessy schlenderte weich und nachlässig in guter Ent-
fernung an Den Käfi en auf unD ab unD hörte voll Grauen
und Gier. wieviel ieh geschlachtet werden mußte, um

diese gefährliche Tierbatide zu sättigen. »Der Herr füttert
felbft," fagte Tom und Unterwürfigkeit breitete sich über
sein Gesicht. Jeden Tag mußte er zwei Schafe oder Ziegen
schlachten, meistens wären es Schafe, die Hirten in der
Morgendämmerung brächten. -

Einmal wäre Bessy beinahe von Lee überrascht wor-
den. Jm letzten Moment noch konnte sie in die Fleisch-
kammer flüchten, wo sie mit zufammengerafsten Kleidern
zwischen den blutenden Fleischstücken stand und durch den
Türspalt spähte. Lee ging an den Käfigen entlang, Der
schwarze Panther fauchte, ein Leopard sprang vom«Aftund rieb sich an den Stäben, Lee ftreichelte ihn. Der Tiger
zog die durch das Gitter hängenden Engen nicht zurück,
auch nicht, als er einen Klaps darauf bekam; unverwandt
fah er Lee an. Junge Löwinnen sprangen munter herbei
und bekundeten Freude, Lee ftreichelte auch sie. Bei Gott,
ich möchte auch von ihm geftreichelt werden! fühlte Besfy
und zitterte. Und gewachsen ist der Mensch! All meiiie
schönen Maler können sich vor ihm verstecken.

Seitdem versuchte sie, seine Aufmerksamkeit auf sich
zu lenken, indem sie seinen Geboten nicht gehorchte. Es
gelang ihr nicht.

Tom kämpfte mühsam gegen sich an, um Miß Nellh
nicht zu erfchrecten; sonst würde sie nicht mehr zu ihm
kommen, fürchtete er.

Dreizehntes Kapitel.
Martin Brade war mit dem Nachtzug von Berlin nach

Hamburg gekommen. Ohne sich schlafen zu legen, nahm er
iti einem Hotel ein eiliges Frühstück ein. Er fieberte vor
Erwartung, den Hafen zu sehen, die Schifse, die die Men-i schen in Die Welt tragen:

Schnell atmend vom raschen Gehen kam er an Die
Elbe und die Schönheit des Anblicks, der sich ihm bot,
traf ihn wie ein Schlag. Eine unerhörte Bewegtheit brodelte
in dem Nebeldunst des breiten Flusses. Kleine Tender
durchschnitten rauschend die treibendeu Eisschollem Wasser-
garben sprangen zwischen ihnen hoch und Rauchfahnen
flatterten über izrxem gelblichen Weiß. Ein Gerüft hoherKraue und die astbaume großer Dampser warfen eine
kühne Zeichnung über die verfchwimmenden Umrisse der
Docls und Hatenschuppen Das dunkle Tuten, diese brum-
mende, ins Herz gehende Sprache der überfeedampfeiz
Pfeisen und Heulen der kleineren Schiffe, Fischdampser
und Tendey Kreischen der« Möwen und Knirschen der Eis-
scholleu steigerten den Eindruck Der kühnen, bewegten, deu-
noch zweckvollen Unruhe.

 Fortfetzutig folgt.!



liche 8ellulose, die allerdings den Magen belästigen kann.
Es ift deshalb das Unverniinftigfte was man tun kann,
wenn man bie Gurke in Scheiben schneidet, den Saft weg·
fließt, unb mit Pfksskz Essig, Oel oder mit Milch oder
Nahm eine Wiirze darüber gibt. Das einzig richtige ist, die
Gurke erft kurz vor dem Gebrauch zu schneiden, mit etwas Salz
abzuschmeckem wenig pfeffern und den Saft mild mit zitterten-
fast anzusäuern Oel ist schwer verdaulich und kann ganz
wegbleiben. Landleute essen die Gurken am liebsten gleich
frifch geschiilt und in Salz getaucht zu ihrem Brote. Das
ist noch richtiger als umständliche 8ubereitung. �lind; faure
Gurken sollte man täglich und immer reichlich essen. Die
Säure der Gurke ist Milchsäure und hygienisch von außer«
ordentlichem Vorteil, namentlich fiir solche, die zu Gicht und
Zuclrerlrrankheit neigen.

Die Kühlhaltung der Speisen ohne Eisschranlr.
Obwohl die vorwiegend gemäßigte Temperatur dieses Sommers
im allgemeinen die Speisen nur selten zum Verderben bringt,
so neigen doch besonders empfindliche Lebensmittel zum
Schlechtwerdem wie Milch und Sohne, frische Fleisch« unb
�murftwaren, Fischwaren, Butter, Margarine ufw. Hat man
einen Eis· oder elektrischen Kiihlschrank zur Verfügung, so
ist die Frage der Kiihlhaltung sofort in zufriedenftellender
Weise gelöst.
lichkeiten, miissen sich meist sogar ohne Speisekammer behelfen.
Jhnen sei verraten, daß sie die Osenröhren und das Feuerungs-
loch der Oefen als �Riihlraum fiir Speisen verwenden können.
Sauber mit Papier nach vorherigem �Reinigen ausgelegt,
werden darin alle leichtverdaulichen Nahrungsmittel geborgen.
Milch kann man auch in Thermosflaschem sofort nach dem
Kaufen gefüllt, vor dem Situern bewahren. Butter mit der
Glocke auf einen in einer Schiissel mit kaltem Wasser stehenden
Blumentopf gestellt und mit einem größeren bedeckt, bleibt
fest und frisch wie im tönernen Butterkiihler.

»Wieder ein Unglliclrsfall durch Ertrinken�
liest man jetzt des öfteren bei Beginn der wärmeren Jahres-
zeit. Der Leser geht meistens so darüber hinweg. Dies
müßte zu denken geben, weil jeden einzelnen von uns das
gleiche Schicksal ereilen kann. Das beliebte Kahnfahren
ist mit der Gefahr des Ertrinkens verbunden und bleibt als
bester Schub dagegen immer noch das  Erlernen des Schwimmens.
Turnen lernt man zur Not nebenbei in den Schulen, aber nicht
das Schwimmen, welches als Lehrfach allein über Leben nnd
Tod des Schiilers einstmals entscheiden kann. Hier klafft eine
Linie, die unbedingt ausgefüllt werden muß· Gilt es doch
Menschenleben zu erhalten unb Kummer, Not unb Sorge zu
bannen. Ganz abgesehen von dem gesundheitlichen Wert des
Schwimmens kann daher nur geraten werden, das so notwendige
Schwimmen zu erlernen.

Schiinan a. K. Vor einigen Tagen brannte die Miihle
Oswald Iieubarth G. m. b. H. nieder. Dieser moderne
Großbetrieb mit 400 Zentnern Tagesleistung war erst im
Jahre 1925 neu erbaut worden.

Trebnitz Auf der Trebnitz�Lossener Kunststraße find
50 Kirschbäume angefägt worden, so daß sie tvahrscheinlich ein-
gehen werden. Der Landrat hat eine Belohnung auf die Ermittelung
der Baumfrevler ausgesetzt.

Schurgast Auf den Feldern des hiesigen Dvmkvklltlls fiel
beim Heueinsahren die Frau des Ackerkutfchers PUsch- Als des?
Wagen über eine Furche ging, vom beladenen Fudek UND Mk«
so schwere innere Verletzungen daß sie daran starb.

Programm der Srhlefisrlren Fnntstnnd»e.
Sonntag. 6,00: Funlr-Gymnastik. 8,45: Uebertragung

des Glockrengeläuts aus der Christuskirchr. 9,00: Morgen·
lronzert. 11,00: Eoangelische Morgenfeier. 12,00: Ueber-
tragung aus der Leipziger AlbertsHallr. 14,00: Rätselfunk
l4,10: Uebertragung des GroJn Preises der Nationen auf
dem Niirburgring 15,00: Stunde des Landwirts. 15,25:
Musikalische Rinberftunbe. 16,00: Gehentwir mal auf dem
Globus spazieren. 16,40: Lieder zur Laute. 17,20: Mit
dem Mikro durch den Zoologischen Garten. 18,30: Abteilung
Naturlrunde 19,05: snstrumentalsKabarett auf Schallplatten.
19,35: Naturgeschichte. 20,15:Unterhaltungskonzern 2l,15:
Frauenterzette 22,30�24,00: Tanzmusiln

Kirchliche Nachrichtew
Gvangelische Kirche.

7. Sonntag nach Trinitatiz den 14. Juli 1929.llekte für die Schlesrsche Frauenhilfe
�/�8 Uhr Pastor Fuhrmann.
�/�10 Uhr jpastor Gri .11 Uhr Kmdergottesdienft
2 Uhr nachmittags Festgottesdiensh Pastor» prüft  Bawel-Konstadt lGauverbandsfest der To. Männer- und Sungltngsvereine!.Chor: ,,Jauchzet dem Herrn, alle Welt!«  Stern!.

J! 
o

ereine.
Sonntag, den 14. Juli, nachmittags �/�2 Uhr im ,,Weideschlössel«

Antreten zum »Festzug  Frauenhilfe, �ungjrJntäbdaennerern, Arbeiter«herein. Sungmanner- unb Sugenbnerein, änner- und Säuglings:verem . Egal. Iungmädchenvereim Montag Nähabend und Donnerstag
Volkstanze » Eng. ügauenhtlfe: Mittwoch, den 17. Juli, abends 8 Uhre.Wäfchenahstu 
christliche Gemeinsehacst innerhalb der Larrdeskirrhe

· S tzenftraße 6.�Dienstag. ben 16. Ju i, abends &#39;/.8 Uhr: Versammlung.
Synago engemeinbe-Gottesbienft.

Fresgg abends 8 hr, Sonnabend Schluß abends 8 Uhr50 min.

Aekztl Sonutugsiienft um 14. Juli:
Dr. T|mpe� Ring 15.

»Nvtwnhner« dagegen, in beschränkten Räum- L«

Besonders. Während des in den Abendstunden niederge-
gangenen Unwetters schlug ein Blitzstrahl in das Haus des Vor-
werks Mletmeb Der 65jährige Arbeiter Joschko, der in seiner
Stube am Ofen saß, wurde auf der Stelle getötet. Seiner
 Ehefrau ist nichts geschehen.

crodnkterrrrrsrrttberirhr
Imtliwe Rotierungen der an der Breslaner Provudtenbdvom il. Juli 1929 geäzahlten Preise in Rei smart bei loforld! �xe; _Bezahlung«  nur für artosfeln gilt der Erzeuaerpreiy trach ei« -Bres an vollen WaaenladunaenTendenz:  betreibe: �Ruhig. �

Mehl: Abwartend. � Oelfaatem {Ruhigszaanae staune« user-mäcke- rroa kg»
Getreibe: U· m«

2360 23,60- - - - 2050 20,50
Art und Güte 1860 18,60

. . . - . 22,00 22,00
Art u. Güte 20.50 20.. . . - . . 18.50 18,

v�! Mittlerer Art unb Güte.
Oelfciatur _l_1.__ 8. ll. L»

MittL Art und Güte Sen amen . . . . . . 47,00 47,00
letzter Ernte. amen . . . . . . . 35,00 35,00

Aiinterraps . . . . . �,�- �,� laumabu . . . . . . . 72.00 72.00
nlamen « 36,00 36,00 |

Bekanntmachung
An Beiträgen zur Handwerlrskammer werden in diesem

Jahre ZZl/so/o ber veranlagten Gewerbefteuer fiir 1928 erhoben. Jst·-
Bei Handwerkern, die noch andere, nicht zum Handwerk :.·:

zu zählende Gewerbe  z. B. Gast- und Schankwirtschafh z«
Handelsgeschäfte usw.! betreiben, ist nur die Gewerbefteuer "
aus bem Handwerk angesetzt.J

Ferner werden von jedem Handwerksbetriebe als Stamm-
beitrag 5 VIII. erhoben.

Einspriiche gegen die Heranziehung zu den Beiträgen
sind binnen einer Frist von vier Wochen bei uns anzubringen.

Der Lauf der Frist beginnt mit dem ersten Tage nach
Ablauf des Tages dieser Veröffentlichung.

N a m sl a u, ben 11. Juli 1929.
Der Magistrat

J. B.: Wechmann

Kernobft-Verpachtung. 
Zur Verpachtung des Kernobftes auf den Straßen des

Kreises Namslau ist Terrain auf
Mittwoch, den 17. Juli 1929, vormittags 9 Uhr
im Hiibscherffchen Gafthaufe in Namslary Kasernen-
ftraße. festgesetzt, zu welchem Pachtluftige mit dem Bemecken
eingeladen werden, daß jeder Pächter nach Erteilung des
Zuschlages die ganze Pachtsumme sofort im Termin
zahlen hat. «

Namslau, den 10. Juli 1929.
Der Kreisausschnsk
- D anrkelmann.

Achtung! Achtung!

uVkuksWandepLuuauurk
is- n. Namslau auf »» Biehmarlrt
eingetroffen und gibt ab thserirtk bis Dienstag sein

a pe

Großer Traume! und
vielfeitige Darbietungen.

Besonders hervorzuheben:

Die chwankende Plattform
mit feenhafter Beleuchtung. Amiisant fiir Jung unb Alt.

Brodes Welt-Schau
mit intern. �Barieteestßrogratnm, u. a.

_ Ins, das Elektroøphänom
Sonja Rasin, bas Wunder des Orients
Anita Aster-a, Heinratliche Gxerzitien

Clown Pepi bas llniknm.

Gniela Skliiefk unt Eisliulteu usw.
Um giitigen Zuspruch bittet

° Die Direktion.

1a Gebirgs-Himbearsirup 
Zitronensaft

Gitril  saurer Zitronensaft!
Friyao-Trinktublettan 
Früh-Salz

Brause-Pulver. 
Germanla-

I�  Eile; Drogerie.
....�... . . ..........

Feuer-Alarmsirene.
Jn den nächsten Tagen wird eine FeuersAlarmsirene zu

verschiedenen Zeiten ausprobiert werben, was hiermit zur
Kenntnis gebracht wird.

Namslau, den 11. Juli 1929.
Der Magiftrat

J. B. Wechmanm
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Snielvereinigung Windisch Marchwiiz.
Sonntag, den its. Juli 1929»S-

I O

 S l� S O Pl 9 S l
 F e st f o l g e.
 1,30 Uhr: Empfang der auswärtigen Gäste.
 2,00 Uhr: Ausmarsch nach dem Sportplaß Z
 ab 2,30 Uhr: :;=�
 «»f Fußball-Diplomspiele.

Preußen llumølun l�-Spug. iilindistij Martlnuiiz l
Preußen Kam-lau Hitze-Preußen Kuusladi Figu-

Leichtathletisrhe Wettkiimpfr.
Ultdentsclje Voltstiiuzr.

Glückstopf und Preis-schießen.
» 8 Uhr Ginmarfeh.

 Anfchlicfzeud TUTTI. g
Es ladet ergebenft ein

4:16�
1293353335833152651392333!?�. 
z·-
»

935322"...Der Vorstand.  
I92 
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» Au: Sonntag, den 14. Juli 1929
 _ feiert ber
 Kmeger-Verein Dammes-

tkjjuhkigks Basis-aussen-
Festsolgn

2 Uhr nachnn Antreten der Bereine b. Gaftwirt 913ollnik.
2,15 Uhr Abmarsch nach dem Festplah

erbaut» bafelbit Kon zert
ausgeführt burrh die Carlsrnher Krrrkapellr.

· n 
Hi«

I92 I 
S

&#39;s«
preis-schießen, Glückstopf pp.

Freunde und Gönner des Bereins werden hiermit
 herzlichft eingeladen.

Der Vorstand. «
":«:«»T·O!Z:E:O:E:E:O:EEs;SSZEOZEGESGELZEEZ:Es;-is;:Es;:EsEESEESZESZEEESGESGEWITH

Schmograu.
Zu dem am SOIIIIÜGQ, 90l! IX. Jilll I929

ftattfindenden

Tanz-Kränzchen
labet ergebenft ein
Anfang 7 Uhr. Goscik, Gaftwirt.

Damnig.
Zu dem am Sonntag, den 14. Juli ftailfinbenben

Tanz - Kränzch en« « Man« W «« Karl schildern.

Stifter Einbein
vom Fcßp 3/4 LIIJFICIOL

Mk.1,40 ohne Flasche
empfiehlt

H. Krisiin.

Anko-

Möbliertes

Zimmer
Nähe Ring, fiir August und
September gesucht.

Zu erfragen in der Gefchäftss
stelle des Stadtblattes
Ia Eider-fettkäse 20 t/.

9 P d. = mit. 6.30 franko
Damp dsefahrik Rendsburg.

garage
Jnferiereu Miit.- a. ..s::.,�::i�.«.«kk.l�8;».«k..-

stelle bes ötabtblattes.

Wert! lli in instan- �Stamm:



hochgeschätzten Pfarrer

Herrn Pastor

zu sich in sein himmlisches Reich.

schlicht bis zum Aeußersten war er allen

Volkes gelitten.

Deutschlands.

Hagedorn. Maskus. Müller.

Am 10.Juli 1929 verschied unerwartet
unser langjähriger

früherer scnulverdandsvorstelier

Herr Pastor Riebe
aus Hönigern.

Gern stellte er seine sich nie er-
schöbfende Arbeitskraft in den Dienst an
der Schule. Sein hierbei bewiesenes
Interesse und seine Pflichttreue waren
vorbildlich.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

liigeasrlrulvaritantl Nessailel.
Der Verbandsvorsteher :

« l. 927.:
Schickiluß, Lehrer.

Plötzlich und unerwartet entriß uns
der Tod unseren langjährigen Seelsorger

Seine Hochehrwürden

Herrn Pastor Rlebe
in Hönigern.

Seine segensreiche Tätigkeit, ins-
besondere seine Fürsorge für die evan-
gelischen Armen unserer Gemeinde Saabe
werden unvergessen bleiben.

Saabe, den 11.Juli 1929.

Ilie ev. Gemeindemitglieder.
F. Pieeriasky.

Am 10.Juli 1929 rief Gott der Herr während des Unterrichts
der Kon�rmanden in der Schule zu Hönigern unsern allverehrten,

Paul Riebe
Fast 32 Jahre hat der Verewigte als vorbildlicher Seelsorger

in treuester Pflichterfüllung seines Amtes gewaltet. Selbstlos und

mitgliedern ein wahrer Helfer in der Not durch Wort und Tat.
Schwer hat er unter _dem Zusammenbruch des deutschen

Von glühender Vaterlandsliebe durchdrungen,
kämpfte er mit freiem, offenen Wort� für die Wiedergeburt

Gott der Herr wird ihm seine Treue vergelten.

Im llemee der eeeeeeliseien liireieeeemeinte liieieen:
Der Gemeinde-Kirchenrat.

Hermann Schneider, stellvertr. Vorsitzender.
Marie-Else von Brauchitsdr. Fuhrmann. 

Nogaitzig.

seinen Gemeinde-

Frost. Geisler.

Fa: unsere umfangreiche
leaufm. Regiftratur suchen wir
zum baldigen Antritt
jungen Mann

als Regiftraton
Qlngebote, Beugntsabider.

Lebenslauf, eoil. Licbtbild unter
H 117 an bte Geschäftsstelle
des Stadiblaitem

J

Mo� u. Matarrad-llle

sz liest t linear.

·«

·. 
t 
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Am 10. Juli
Diener, den

in Hönigern

den Frieden.

ihn mit Schmerzen vermissen.
unter uns in Ehren.

Bernstadt, den 11.Juli 1929.

Verbandsvorsteher des hiesigen Schulverbandes

Herrn
in Hönigern

Dienst der Schule gestellt.

Hönigern, den 10.Juli i929.

nahm Gott der Herr seinen treuen

Pastor Paul Rlebe
plötzlich aus der Arbeit in die Ruhe, aus dem Kampf in

Ein Mann des Glaubens und der Tat, nie
errnüdend in der Arbeit, nie versagend in der Hilfsbereit-
schaft, nie verzagt im Kampf um die höchsten Güter ·
unserer Kirche, so lebte und wirkte der Entschlafene in
seiner Gemeinde und im Kirchenkreise.
reichen Wissen, besonders auf dem Gebiet des Kirchen-
rechts war er uns immer ein treuer Berater.

Sein Gedächtnis bleibt

Iler Ilreieeyeetelvneslnni um! nie Iieielliiliee lies Iiirmenltreieee.
Sudergai, Superintendent.

Es hat Gott gefallen, heut plötzlich und» unerwartet den

Pastor Rlebe
aus dieser Zeitlichkeit in das himmlische Reich abzurufen.

Durch drei Jahrzehnte hat der Verewigte den Vorsitz im
hiesigen Schulvorstande geführt und seine umfassenden Kenntnisse
im Schulverwaltungswesen mit aufopferndem Pflichtgefühl in den

sein Andenken wird in den Herzen
der Schulgemeinde stets in dankbarer Erinnerung fort leben.

Fiir elie Senule um! den Sehulverlianil
Sämann, stellv. Verbandsvorsteher.

Mit seinem

Wir werden

Smtnlromska, im
C. 
H. 
«« 
s&#39; 
s 
«. 
{l 
§ 
H 
il 
. 
f�. uns  unsere: Vermiihlung er-
l wieienen Gliicletvüniche und Aufmerltlamlkeiten
«? derzlichften Dante.

Ostar Czernit unb Frau

o . g �4:-_&#39;�o:_;o

Juli 1929.

 Eliiabetl!, geb. Klo l e.

Ftledtich Städter

I.o.

ernte Karten. I -
: Für die zahlreich etwiefenen Aufmerkfamleeiten anläßlich ;
;.;:.:z».: unserer Vermählung sagen hierdurch herzlichsten Dank 

?J:·:;- Karl Voja �m. Frau Z.«« als Eltern
Nam5lau, tm Juli 1929.

»« Ilenefle Madelie «
«« Geiste Instituts! am Mal;

billigte preise. IN! i�
Einzelne Zerdesiifutteix �  i

Moder-ne Ersatz-Garnternnqen, mittigen ntiv

I. Loppln, Ring 28.
langatmig gestattet.

O 
«« 
/

unb FrauMaria geb. Apis« ;
II» O 

. C

III-CI VI?

Tanzbeginn 6 Uhr.
8,30 Uhr:

Theater «» «.-sp-».k,-.-.-.. Tanz.
�um: s  «»

&#39;

D» Radjalirerisllerein �Wanüertust�I
» im; wllkau i

neranttaltet am
H· Sonntag, den 14. Juli 1929 �I

im Saale des Herrn Illbrich

Sommer-Ve
 und erlaubt fiel! die geehrte Einwohnerschaft von Willeau
&#39;- und Umgegend auf biegen wäre ergebentt einzuladen.7 l1 ei «

. .-"

«
V

rgnügenT« 20*."
Der Vorstand.

; 
. 
 
», .
es. 
�A�:

G: ladet freundlichft ein

Hennen-scharf.
IHD Sonntag, den 14. Juli T

E pries-schießen« :�:-
Amp- TANZ iin Gafthang Pohl.

der KleinlialihenSchießvereiin
Anfang 2 Uhr.




